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Quiiige Hijtorien-und jdershafte Ginfaile.

Kam da auf dem lebten Hovicover Markt ein
Kriner mit etnem furchtbar magern Riplein an-
gefahren, und wurde dedhalb von aller Welt an-
geftaunt. Gin Hiter der dffentlichen Ordnung
glaubte, er mitffe der allgemeinen Bolf3ftimmung
Ausdrud verleihen und fagter ,E8 it benn dodh
i Sdand, mit fo eme magere Gaunl unenand
3'fahre.” Darvauf der Fuhrmann in aller Gemiits-
tubes: , 3o, o, {db 1) e8 o ; aber afeweg {chlimm
i) e8 1o nitd, € paar diter Landjager gitd glidh
no dbrus’, und fuhr eilig weiter.

Nus ber Sdhule. Der Lehrer fragte einen
Sdyitler, wasd er fiber die Verdauung wiffe. Der
@ditler fangt an: ,Die Verbauung beginnt tm
Mund und enbigt — (dba beginnt der Knirps gu
grinfen) i wddk ed jdho, aber t jige’ s nitd.”

- Frau (vomManne gejdhlagen): ,O, wenn i
gad fterbe donnt ond fdho todt wdir!’ — Mann:
.3, be Tiifel gib dber Denn no ftercher ad i.”

KRindermund, Der fleine Kurt hat Hfterd Ge-
legenbeit, ugenzeuge bon ehelichen Scenen feiner
Elterngu fein, bei benen fich dasd Familienoberhaupt
metft in ber Defenfive befiubet. Cined Tagesd upft

er bie Wutter am Kleide und fragt: ,Sag, MWama, |
wenn ein Pann immer fehr brap it — mui er
, allemal ber Stord) anl”

pann aud hetraten?”

Der alte Sonderbundsveteran Hubelpeter tut
fid) viel barauf zu gute, bag General Dufour einjt
mit thm gefprochen habe. ,Ja, wad het er de zue
D't gleit2” fragte thn einft jemand. — , Vat’laver,
cochon [“ het er gjeit zue mer. — ,Ja, wad woit
De bag fdge uf Ditt|ch ¢“ fragte ber anbere weiter.
— ,Gang wdfd) ber Gring, bu bonnerd Saunhung!*

Der Herr Kreidfommandant fihrt einen Sol-
daten, der mit ungewajdenem, {hmarzem Kopfe
gur Injpeftion antritt, an: ,Dir {it no ned ramts
Sault, a jo dradig ag'tritte; ganget nod) gum
Brunne ga 3 Gficht wdfdye, marjd!” Langjam geht
der fo Gejdholtene gum Brunuen hin, blidt dajelbit
ingWaffer, er {chiittelt aber ploslidhdad reintgungsd-
bediirftige Haupt und fehrt ungewajden zuriid,
#Dir feit ned) d'vr Chopf ja nit g'wdfde, warum
nit 2" ziivnte der Herr Wajor, woranf thm bie
prompte Antwort wird: ,I ha dif mitd gfapt, Herr
Majorl”

- De Bwinggrind hat er vo Dir,” — Vater: ,Chon-

Der Ontel begegnet feinem Neffen Frih, der
auf dem Heimmeg bon der Schule tit: , Nun, Frib-
den, wad madhjt Du 1 ber Schuel ¢ — , Warte
bi3'8 uug ijcht”, lautet die prompte Antmwort ded
ftrebjamen Bitrichleins,

Cin Tapferer. Der ausd fremden Dienften
sutitcgetehrte , Napolitaner”, wie man thn furzweg
nannte, wuhte nidht genug bon feinen Helbentaten
su ergiablen. ©bo Jagte er unter anberm aud ein=
mal erzahlungsmweife: ,Eumol han i eim mit eim
Streidh de-n-Arm abghaue.” — , Worum hejdht ihm
nitd lieber de Grind abghane $” fragt thn etner der
Bubbrer. — ,He, Du Narr, de het er brumm |do
abghal” AL s

Kindermund, Im Hauje war'in der Nacht bet
pen Nacdhbarglenten ber Stord eingelehrt, Mama
er3ihlt nun am folgenden IWorgen threm neun-
jahrigen Lendhen: , Dente Dir nur, heute nacht war
der Stordh in unferem Hauje und Hat Hei Miillers
ein fleined WMadbdjen gebracht.” — ,Acdh”, Jagt
Lenchen mit itberlegener Wiene, ,basd habe ich mir
geftern fhon gedbacht.” Darob groped Critaunen
bei ben Gltern. ,3Ja aber wie fommft Du denn
bavauf?” fragt die WMama, ,Na’, repliziert thr
Todhtercdhen, ,dad ijt bod) fehr einfach. €3 rod)
{chon geftern abend im ganzen Haufe jo {tart nach
Lyfol, und wenn ed nad) Lyjol riedht, fommi

Herr: ,Buebe, worom gisnd ehr baare Fitege?”
— Buben: ,Jo, nmer {dnd efo of 0'Welt cho.”

Prarrer: ,Hannesd, Chr {dnd {dhwdr drant;
feB gelt’d Grnft mit Gul Ehr Hetted fritehuer halt

au mel {dle offem jhmale Weg goh.” — Hanned:

»3d, Serr Pfarrer, t ha all mdfe fuehrwerdhe ond
oo bitt t of be brite Strofe befjer 3’gang dn.”

Der Lletne Willy, ein alttluged Stadttind, ift be
feiner Gropmutter auf dem Lanbde zu Bejudh, Cr
{tellt bag gange gemiitliche Heint auf den Kopf, fo
tollt ex durd) Hausd und Garten, Shlieplich wird

die alte Dame ernftlich boje und jagt: ,Du bift

oo en vechte hline Titfel.” — ,Jo”, meint der
Willy, ,und Du bift mi Gropmuetter.”

Mutter: ,Lueg, wie der Bueb wieder zwingt,
tift recht ha, Dut hejt Din emol no!”




	Lustige Historien und scherzhafte Einfälle

